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Der zweigeschossige Bau mit Überhöhung der Bade-
halle steht in der Südosteck des Projektperimeters. 
Der Freiraum bleibt im Wesentlichen unverändert. Im 
Vergleich zum Wettbewerbsprojekt ist das Volumen 
in der Bereinigungsstufe jedoch kompakter gewor-
den, was sich positiv auf den Städtebau auswirkt und 
sich vor allem in einer Aufweitung des Aussenraumes 
zwischen Neubau und Giselbau zeigt. Leider wird die-
ser Aussenraum von der neu ausgelagerten Rutsch-
bahn besetzt. Die so entstehenden aussenräumlichen 
Qualitäten und die nicht vorhandene Beziehung zum 
Giselbau werden von der Jury kritisiert. 

Der Eingang ist wie im Wettbewerbsprojekt an der 
Breitenaustrasse in der Nähe zum Ausseneisfeld plat-
ziert. Es findet sich ein vom Betrieb nicht gewünschter 
Nebeneingang für Drittmietende und Verwaltung an 
derselben Fassade weiter südöstlich. 
Der Aussenraum entlang der Ostfassade mit der 
grosszügigen Veloparkierung unter einem Baumdach 
schafft eine beruhigte Ankommenssituation.
Die Einfahrt in die Tiefgarage und Anlieferung erfol-
gen ab dem Spielweg. Die Anlieferung funktioniert 
neu seitlich, sodass keine Rückwärtsmanöver mehr 
nötig sind - trotzdem ist aus Verkehrssicherheits-
gründen (Schulweg) der Mehrverkehr in den Spielweg 
nicht erwünscht. 

Die Typologie mit der zentrale Badehalle und U-för-
mig umgebenden Nebenräumen ist beibehalten 
worden, wurde betrieblich zwar optimiert, hat aber 
gleichwohl noch lange Wege zur Folge. Die Anord-
nung der Nutzungen ist ebenfalls im Grundsatz gleich 
geblieben: Restaurant, Garderoben und Infrastruk-
turräume befinden sich auf Ebene der Badehalle, 
Fitness-, Gesundheits- und Wellness-Bereich im Ober-
geschoss. Der Wellnessbereich liegt überarbeitet nicht 
mehr an der Fassade mit Bezug zum Ausseneisfeld, 
sondern hofartig geschützt mit Dachgartenlandschaft 
und Pergola-Filter zum Freibad-Park.

Neu öffnet sich der Gästebereich des Restaurants an 
der nordwestlichen Ecke mit erweitertem Aussenbe-
reich zum Freibad und nicht mehr zum Eisfeld. Auch 
die Loggia seitlich zum Eisfeld wird beibehalten, eine 
fassadenliegende Raumschicht kann neu diesen Aus-
senbereich direkt bedienen. Die Trennung Bade- und 
Restaurantgäste ist jedoch nicht gewährleistet. Aus 
gastrobetrieblicher Sicht ist das Projekt unausgereift. 

Der umgebende Holzfilter für Beschattung und 
optischen Schutz ist lichter geworden. Während er 
im Wettbewerbsprojekt raumhoch umlaufend das 
Gebäude zusammengehalten hat, öffnet sich die 
Badehalle nun zum Park mit einer grossen Glasfront - 
der Bau wirkt so zusammengesetzt. Die durchgehend 
umlaufenden Simse wirken formal und vermögen das 
Gebäude nicht zu einen.  

Als Konstruktion wird neu ein Hybridtragwerk vor-
geschlagen. Die räumliche Teilung durch tiefe 
Träger in Quadranten entfällt. Alle Becken sind in 
einer grossen Halle ohne zonierte Bereiche angeord-
net. Leider entfaltet die Grosszügigkeit der offenen 
Halle nicht die räumliche Kraft, die eine Zonierung 
mit intimeren und lärmgeschützteren Bereichen zu 
kompensieren vermag. 

Das Projekt wurde betrieblich optimiert und hat be-
achtlich an Volumen eingespart, was sich positiv auf 
Städtebau und Kosten auswirkt. Aussenräumlich ist 
vor allem die Ecke beim Giselbau nach wie vor un-
gelöst. 
Architektonisch hat sich das Projekt vor allem in der 
Konstruktion der grossen Badehalle und der neu ge-
gliederten Fassade verändert, was jedoch beides zu 
einem weniger kraftvollen und anonymeren Ausdruck 
geführt hat. Insgesamt würdigt es die Jury jedoch, 
dass das Projektteam die Herausforderung wahrge-
nommen hat, das Projekt zu verändern.
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STÄDTEBAU

Der Neubau wird bewusst flach ausgebildet und als integrierter 
Teil der Parkanlage gelesen; er bildet mit den Bestandsbauten 
ein Ensemble und sinnvolle Freiräume. Der zweigeschossige 
Portikus verbindet Stadt- und Parkraum und bietet auch im Win-
ter einen angemessenen Zugang. In Analogie zu den Bestands-
bauten wird die neue Badehalle durch Nebenräume ummantelt 
und nicht durch Nutzungen überlagert. Parkseitig wird ein flies-
sender Übergang von der gedeckten Badelandschaft ins Freibad 
geschaffen. 

GASTRONOMIE

Das Restaurant liegt ebenerdig an der nordwestlichen Ecke des 
Neubaus mit dreiseitiger Orientierung nach aussen. Die Gast-
roküche, das Restaurant und die Bar im Wellnessbereich sind 
ebenso wie alle Lager- und Tiefkühlräume direkt übereinander 
angeordnet und ermöglichen im Betrieb effiziente, kurze Wege 
und eine gute Verbindung zur übergeordneten Anlieferung des 
Gebäudes.

AUSDRUCK

Die architektonische Erscheinung ist einerseits aus dem Ver-
ständnis eines Objektes im Park hergeleitet und vermittelt an-
derseits die vorhandene Nachhaltigkeit des Gebäudes nach 
aussen. Der umhüllende Holzfilter bildet einen äusseren Schleier 
für unterschiedliche Raumfunktionen, welche Beschattung und 
optischen Schutz brauchen.

TRAGWERK

Das Tragwerk des Hallenbad-Neubaus ist oberirdisch in Holz-
Hybrid-Bauweise vorgesehen. Das Tragraster wurde abgestimmt 
auf die verschiedenen Nutzungen und derart festgelegt, dass ein 
möglichst direkter Lastabtrag erfolgt und ein effizientes Trag-
werk resultiert. Die Werkstoffe Holz, Beton und Stahl werden ge-
mäss dem Prinzip der Hybridbauweise so eingesetzt, dass die 
spezifischen Vorzüge der jeweiligen Werkstoffe möglichst opti-
mal genutzt werden können.

KONSTRUKTION

Die Konstruktion ist auf einer klaren Gliederung in Primär-, Se-
kundär- und Tertiärsystem aufgebaut. Die eingesetzten Werk-
stoffe werden «as found» eingesetzt. Sämtliche Oberflächen sol-
len als «Verkleidung» sinnlich und angenehm sowie optisch und 
körperlich erfahrbar gemacht werden. Die Elemente Wasser, Luft 
und Licht werden gestalterisch erlebbar.

NACHHALTIGKEIT

Die Aspekte der Nachhaltigkeit auf Ebene Wirtschaft, Gesell-
schaft und Umwelt sind von Beginn an gleichwertig und simul-
tan im Entwurf von Architektur, Tragwerk, Gebäudetechnik und 
Freiraum erarbeitet worden. Sie erfüllen damit die vorgegebenen 
Labelvorgaben, die Kriterien nach SNBS und deren Richtlinien.

FREIRAUM

Mit der Realisierung des neuen Hallenbads wird die Bedeutung 
des Grünraums gestärkt. Städtebaulich umfasst der parkartige 
Freiraum das Volumen an der Südostecke, auch wenn das Be-
pflanzungskonzept zwischen dem Parkraum und der Ankunftssi-
tuation differenziert wird. Einer integralen Beziehung der Bade-
halle zum Parkraum wird dabei besondere Beachtung geschenkt. 
Das Freibad wird nach den Vorgaben des Gesamtkonzept Umge-
bung KSS von Hager Partner weiterentwickelt. 

TYPOLOGIE

Die typologische Anordnung folgt dem Prinzip einer zentralen 
Badehalle mit umgebenden Nebenräumen, was eine einfache 
und übersichtliche Orientierung schafft. Die Flügelanlage er-
möglicht eine hohe Flexibilität in der Nutzungsanordnung. Die 
vertikalen Erschliessungen befinden sich an neuralgischen Stel-
len, während die horizontalen Erschliessungen erlebnisreiche 
Wege bilden und identitätsstiftende Orte verbinden.

NUTZUNGSANORDNUNG

Im Zentrum des Gebäudes liegt die dreigeschossige Badehal-
le. Die Rutschbahnen sind neu ausgelagert und ermöglichen 
eine angemessene Anordnung der verschiedenen Innenbecken 
gemäss Vorgaben. Während Restaurant, Garderoben und Infra-
strukturräume auf Hallenebene direkt anschliessen, sind der 
Fitness-, Gesundheits- und Wellness-Bereich im Obergeschoss 
1 angeordnet. Dessen Aussenbereich im Nordflügel ist optisch 
geschützt, weist aber gute Sichtbeziehungen zu Badehalle und 
Parkanlage auf.

UNVERÄNDERTE KONZEPTE

AQUA

Städtebau und Freiraum
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ETAPPIERUNG

In der ersten Etappe werden das Garderobengebäude mit den 
Technikbereichen der Gesamtanlage erstellt. Nach Anschluss 
dieser Technikzentralen werden in der zweiten Etappe die be-
stehenden Nebenbauten abgebrochen und in der dritten Etap-
pe der grosse Neubau des Hallenbades realisiert. In der vierten 
Etappe können schliesslich der alte Wellnessbereich und die alte 
Verbindung zum Aussenbecken zurückgebaut und die Freiräume 
vollständig ausgebaut werden.

ENERGIE– UND GEBÄUDETECHNIK

Das Konzept besteht darin, eine nutzergerechte Infrastruktur 
technisch so zu versorgen, dass sich Architektur, Tragwerk und 
Gebäudetechnik integral ergänzen und substituieren. Um dem 
ökonomischen und ökologischen Anspruch gerecht zu werden, 
werden Energie und Material mit Sorgfalt und Ingenieurskunst 
eingesetzt.

ERLÄUTERUNGEN

Thermisches Energiekonzept, Ökonomische und soziokulturelle 
Qualität, Wärme-/Kälteversorgung, Bädertechnik, Nachhaltig-
keit/Bauphysik und Brandschutz siehe ausführliche Erläuterun-
gen Abgabe Stufe 1.

MODIFIKATIONEN DER ÜBERARBEITUNG

STÄTDEBAU

Die städtebaulichen Ansätze werden bezüglich der Ausbildung 
des Baukörpers und der Gestaltung der Freiräume grundsätzlich 
beibehalten. Modifiziert wird einzig die Dimension des Hallenbaus 
sowie der Nebenbau mit den Garderoben. Der Hallenbau wird 
durch die Auslagerung der Rutschbahnen und eine effizientere 
Organisation um etwa 13 % verkleinert auch unter Einhaltung der 
Flächenanforderungen an die Räume, was dem im Westen vor-
gelagerten Aussenraum der Badehalle zugutekommt. Der kleine 
Garderobenbau seinerseits wird nach Norden an die Eishalle her-
angeschoben, was den Freiraum zum Hallenbau vergrössert, und 
eine neue Lesart vorschlägt. Dieser Nebenbau wird neu als Erwei-
terung der westlichen Nebenbauten des Eishallengebäudes ge-
lesen, welche gemeinsam den Freiraum des Volleyballfelds hofar-
tig fassen. Beide Massnahmen vergrössern die offene Parkanlage 
und stärken deren Aufenthaltsqualität.  

FREIRÄUME

Die Freibadanlage wird nach den Vorgaben des Gesamtkonzept 
Umgebung KSS von Hager Partner vom November 2022 gestaltet. 
Die Grundstruktur der Anlage bleibt dabei erhalten. Der Baumbe-
stand wird miteinbezogen und lokal erweitert. Die Wegeführung 
wird so weit ergänzt, dass die neue Garderobe angebunden ist 
und auf der Südost- und Nordwestseite eine neue Zugänglichkeit 
geschaffen wird, die während des Badebetriebs über ein Dreh-
kreuz nur als Ausgang dient. Das Bistrolino wir mit der vorhande-
nen WC-Anlage zusammengefasst und erhält einen leicht vergrös-
serten Vorplatz. Die Ränder werden mit Wildheckenpflanzungen 
räumlich gefasst. Strauch- und Staudenpflanzungen werden so 
angelegt, dass sich die dazwischen liegenden Wiesenflächen, als 
organisch fliessende Räume zeigen.

Von Westen her wird der parkartige Charakter des Freibads so 
weiterentwickelt, dass der Neubau in eine enge Beziehung zur 
Grünstruktur gesetzt wird. Insbesondere die Baumpflanzungen 
werden so angelegt, dass sich aus der Badehalle eine Sicht ins 
Grüne ergibt. Die umfangreichen Aussengastronomie-Flächen er-
fahren dank den Bepflanzungen eine räumliche Gliederung, die 
bei guter Belegung einen angemessenen Rahmen bietet, im Win-
ter jedoch nicht das Gefühl von Leere vermittelt. Vor der Gastro-
ausgabe wird der Portikus zu einem Vordach erweitert und bietet 
auch Platz für die gedeckten Aussensitzplätze. Ein zweiter Bereich 
entsteht an der Geländekante zum Schwimmbecken, wo unter 
Bäumen weitere Aussensitzplätze vorgesehen sind. Unmittelbar 
vor der Halle wird eine üppige Begrünung etabliert, in welche 
auch das Aussenbecken und die als Aussenbadeplatte benannten 
Aufenthaltszonen eingebettet sind.

Aspekten der Biodiversität und der Klimaverträglichkeit werden 
bei der Bepflanzung Rechnung getragen. Zum Freibad gehöri-
ge Neupflanzungen werden aus dem Gestaltungskonzept Umge-
bung KSS abgeleitet, um die Zusammengehörigkeit zu stärken. 
Das Baumdach an der Breitenaustrasse wird mit verschiedenen 
Ahornarten gebildet. Die Bodenbeläge werden wo möglich sicker-
fähig konstruiert. Unter den Vordächern, dem Portikus und für die 
Gastronomieflächen kommt ein Naturstein aus Solnhofen zur An-
wendung. Im Freibad wird die bestehende Materialisierung weiter 
gepflegt. Nach Möglichkeit werden Bauteile der rückzubauenden 
Garderobengebäude wiederverwendet, beispielsweise für Sitzele-
mente oder für Velounterstände. Die parkartige Umgebung nimmt 
Elemente der Schwammstadt auf, fördert die heimische Flora und 
Fauna und schöpft das natürliche Potential aus. Sie erzeugt eine 
attraktive Ausgleichs- und Erholungszone für die Bevölkerung. 
Das städtische Mikroklima wird positiv durch die kühlende Wir-
kung der ausgedehnten Bepflanzung beeinflusst. 

Etappierung

Etappe 1

Rückbau:
Restaurant

Neubau:
Technikzentrale
Garderobengebäude

Etappe 2

Anschluss:
Technikanlagen

Rückbau:
Garderobengebäude 
Tribüne

Etappe 3

Neubau:
Hallenbad

Etappe 4

Ergänzungen:
Freiraum
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Platzverhältnisse des Gästebereichs sind optimiert. Das zusätz-
liche, kleine Gastrooffice ist als Küche mit Spülmaschine, Arbeits-
flächen und Kühler ausgerüstet. Der Weg für das Kassenpersonal 
ist kurz ausgebildet.

ARCHITEKTONISCHE ERSCHEINUNG

Die Gebäudehülle des Hauptbaus wird architektonisch präzisiert 
und differenziert. Die Fassaden der Flügelbauten bestehen aus 
geschosshohen, gedämmten und vorgefertigten Holzelementen 
mit integrierten Holzfenstern in Lärchenholz. In den opaken Be-
reichen folgt aussen eine hinterlüftete, vertikale Lärchenschalung. 
Diese Elemente prägen die architektonische Erscheinung des 
Erdgeschosses. Im Obergeschoss wird eine Struktur aus Vordä-
chern und vertikalen, geschosshohen Lamellen zusätzlich ergänzt, 
welche als räumlicher Filter den Sonnen-, Blend- sowie Einsicht-
schutz bilden. Im Sinne einer arabischen „Maschrabiyya“ entsteht 
eine gute Aussicht aus dem Innern, aber auch ein gewisser Sicht-
schutz gegen Aussen. Gleichzeitig schafft die Struktur eine qua-
litative Differenzierung zwischen dem öffentlichen, transparenten 
Erdgeschoss und dem privateren, verhüllten Obergeschoss. Auf 
einen Unterhalts- und Reinigungssteg für die Innenfassade wird 
verzichtet. Dementsprechend sind die Fenster der Obergeschosse 
für Reinigung und Unterhalt öffenbar und angemessen gegliedert.

Die raumhohe Verglasung der Badehalle zur Parkseite hin erhält 
zwei etwa 2.5 Meter tiefe Vordächer, welche als baulicher Sonnen-
schutz dienen. Sie bilden eine Kontinuität zu den Vordächern der 
Flügelbauten und können über eine lange Zeitdauer eine hohe 
Transparenz und Sicht in den Park gewährleisten, ohne Blendun-
gen zuzulassen. Für die flachen Sonnenstände abends werden sie 
mit Stoffstoren ergänzt, welche unmittelbar vor den Verglasungen 
geführt sind.

Das Grundriss- und Fassadenkonzept (Gebäudetiefen, Zonierung 
und Fensterflächenanteil) ermöglicht allgemein eine gute Tages-
lichtnutzung. Der thermische Komfort wird durch den baulichen 
Sonnenschutz (Filter) im Sommer gewährleistet und durch die 
sehr gute Gebäudehülle im Winter sichergestellt. Übergeordnet 
werden Wasser-, Licht- und Luftführung sowie die Materialien als 
atmosphärische und olfaktorische Aspekte in die Architektur inte-
griert, um eine komfortable Behaglichkeit und eine wohltuende 
und sinnliche Atmosphäre im Innern und nach aussen zu erzeu-
gen. 

TRAGWERK

Die Badehalle wird neu durch in Ost-West-Richtung gespannte 
Zwillingsträger in Form von unterspannten Einfeldträgern über-
spannt. Diese bestehen aus zwei geneigten Brettschichtholzträ-
ger, die mittig gefügt mit einer Unterspannung in Stahlbauweise 

BADEHALLE

Auf die in der ersten Phase vorgesehene, räumliche Gliederung 
der Badehalle durch Fachwerkträger wird zugunsten einer sehr 
übersichtlichen dreiseitig gefassten Badehalle verzichtet. Wesent-
lich ist die Auslagerung der Rutschbahnen in den vorgelagerten 
Aussenbereich im Westen. Diese Anordnung gewährleistet die 
erwünschten Einstiegshöhen und Rutschbahn-Längen. Gleich-
zeitig berücksichtigt die Badehalle die formulierten Anregungen 
zur Anordnung der Innenbecken. Das Kleinkinderplanschbecken 
befindet sich nahe der Garderobe und kann entsprechend den 
Anforderungen gegliedert werden. Das Sprungbecken wird in der 
Nähe des Restaurantbereichs angeordnet und schafft eine attrak-
tive Sicht in die Badehalle. Im Übergang zur Treppenanlage der 
Rutschbahnen ist das Kursbecken angeordnet und ermöglicht 
mehr Privatsphäre. Nicht zuletzt wurden die Bereiche der Ruheflä-
chen in der Badehalle vergrössert und mit einem diskreten Ruhe-
raum im Südflügel ergänzt. 

WELLNESS

Allgemein ist der Wellness-Bereich im Obergeschoss 1 neu und 
grosszügiger organisiert. Das Innere des Wellness-Bereichs wird 
als Enfilade organisiert und zentral mit eine Reihe Oberlichter ze-
nital belichtet. Die Fusswärmebecken und der Kaltwasserbereich 
sind offen angeordnet und die Toiletten zentral beim nördlichen 
Treppenhaus. Im Übergang vom Ost- zum Nordflügel wird ein at-
traktiver Lounge-Bereich mit einer Kaminzone angeboten. 

Die Wellness-Terrasse grenzt westseitig an und greift durch die 
Überschiebung über die Fassade der Badehalle hinaus, sodass 
von Frühling bis Herbst eine gute Besonnung entsteht (siehe 
Schattendiagramme). Die Lärmbeeinträchtigung wird mit einer 
einfachen Verglasung an der Nordfassade vermieden. Dank der 
neuen Lage des Erschliessungskerns kann eine gastronomische 
Versorgung mit Lounge und Terrasse sehr direkt erfolgen. Am 
westlichen Ende erlaubt eine Wendeltreppe einen direkten Zu-
gang von der Wellness-Terrasse zur Parklandschaft des Freibads. 

GASTRONOMIE

Durch die neue Lage des Erschliessungskerns kann der Nordflü-
gel über die Badehalle hinausragen und den Gästebereich attrak-
tiv auf das Freibad hin orientieren. Nordostseitig zum Gästebe-
reich sind der Küchenbereich und die ausgedehnte Ausgabetheke 
angeordnet. Die Essensausgabe erfolgt über die lange Abwick-
lung der Ausgabetheke mit wenigen Engpässen und Störungen. 
Die Ausgaben für Eisfeld und Freibad erfolgen synergetisch von 
dieser zentralen Ausgabetheke. Die Flächen der Ausgabetheken 
wurden erhöht und die Raumtiefen optimiert. Die Kühlräume lie-
gen mit kurzen Wegen direkt am Küchenbereich. Auch Layout und 

Gastronomie
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Gebäudetechnik

Grundriss 1.Untergeschoss 1:200 Funktionalität und Wegführung

mit schrägen Druckstreben zur Versteifung gegenüber asymmet-
rischen Lasten ausgebildet werden. Der Zwischenraum der Träger 
wird als Medienkanal genutzt und vor allem durch die Abluftrohre 
der Lüftungstechnik besetzt. Die Dachflächen bestehen aus leich-
ten Holzhohlkasten-Elementen und dienen als Dachscheibe auch 
der Abtragung von Horizontalkräften und Stabilisierung der Träger. 
Diese werden auf Doppelstützen an der Ost- und Westseite der 
Badehalle aufgelagert. 

Bei den die Badehalle fassenden Gebäudeflügel werden Holz-
Beton-Verbunddecken bestehend aus Brettstapeln mit Überbe-
tonschicht eingesetzt. Diese Deckenelemente lagern linear auf 
Stahl-Beton-Verbundträgern, welche nur unwesentlich unter den 
Deckenspiegel reichen, womit Haustechnikinstallationen uneinge-
schränkt und flexibel entlang der Deckenuntersicht geführt wer-
den können. Die Stützen werden als Pendelstäbe in Holzbauweise 
gestaltet, deren Lastdurchleitung effizient über die Stahlbetonver-
bundträger erfolgt. 

Die Untergeschosse werden in Betonbauweise ausgeführt, wo-
bei unter den Becken mit grossen Wasserlasten jeweils in eine 
Richtung spannende Wandscheiben eingefügt sind, welche mit 
den oben und unten anstossenden Decken effiziente Träger für 
die Lastübertragung auf die Stützen der Einstellhalle bilden. Erd-
beben- und auch windbedingte Horizontalkräfte werden über 
die durchlaufenden Stahlbetonkernwände abgetragen, wobei die 
Horizontalkräfte der Hallendachebene über Verbände auf das De-
ckenniveau der Flügelbauten übertragen werden. Der Portikus be-
steht aus schlanken, in die Fundation eingespannten Stahlstützen 
mit Stahlhauptträgern sowie Brettsperrholzplatten als Dach. 

Gemäss den verfügbaren Ergebnissen früherer Baugrunduntersu-
chungen soll das Gebäude flach im anstehenden Schotter fundiert 
werden, wobei lokal gegebenenfalls ein Materialersatz notwendig 
werden kann. Die Baugrubenabschlüsse können in Abhängigkeit 
der Abstände zu den Nachbarbauten, als teilweise rückverankerte 
Rühlwand, als Nagelwand oder geböscht ausgeführt werden. Das 
Garderobengebäude wird über Terrain als einfacher reiner Holz-
skelettbau mit Stützen-, Trägern und Brettstapeln gestaltet, wäh-
rend der in den Hang reichende Bereich in Betonbauweise aus-
geführt werden soll. 

LÜFTUNGSTECHNIK

Die Lüftungszentralen werden dezentral angeordnet, um kurze 
Kanalführungen zu ermöglichen. Lüftungszentrale 1: Badehalle 
und Gebäudeflügel, Lüftungszentrale 2: Gastro Küche und Gastro 
Restaurant, Lüftungszentrale 3: Chemie, Amoniak mit möglichst 
kurzen Kanalführungen. In der Badehalle wird die Quellluft über 
Sitzbänke wand- und fassadenseitig eingeblasen, was mit einer 
Übertemperatur zum Badewasser von ungefähr 3 Kelvin ein an-
genehmes Raumklima sicherstellt. Die horizontale Verteilung der 

Zuluft erfolgt im Technikgeschoss unter der Badehalle. Die Abluft 
wird über Lüftungskanäle zwischen den Doppelträgern der Bade-
halle abgesaugt und über westliche und östliche Vertikalkanäle 
zwischen den Doppelstützen zur Zentrale zurückgeführt.

In den drei Gebäudeflügeln erfolgt die Zuluft im Sturzbereich 
nahe den Aussen- und Innenfassaden. Die Abluft wird mittig oder 
exzentrisch in den Räumen abgesaugt. Aussenluftfassung und 
Fortluft werden effizient im östlichen Freiraum zur Breitenaustras-
se hin angeordnet. Die Photovoltaik wird in das Badehallendach 
integriert und konzentriert.

WIRTSCHAFTLICHKEIT

Durch eine kompaktere Organisation in allen Geschossen und 
die Auslagerung der Rutschbahnen konnte das gebaute Volumen 
gegenüber der 1. Stufe um 13 % reduziert werden. Gleichzeitig 
konnten auch Tragwerk, Lüftungstechnik und Fassadenstruktur 
präzisiert und weiterentwickelt werden. Die Wirtschaftlichkeit 
konnte dadurch insgesamt ohne Einbussen der bestellten Flächen 
und Raumqualitäten verbessert und das vorgegebene Kostenziel 
erreicht werden. 

VERKEHR UND ANLIEFERUNG

Der Hauptzugang zum Hallenbad und Badepark erfolgt über die 
Breitenaustrasse. Beim Knoten Spielweg wird der motorisierte 
Verkehr nach links geleitet, wo sich die Vorfahrt für Bus und Car, 
die Anlieferung sowie die Einstellhallen-Einfahrt und die Personal-
parkplätze befinden. Die Zu- und Wegfahrt für Bus/Car und Anlie-
ferung erfolgen über eine separate Schlaufe. Die Wegfahrt erfolgt 
nach rechts über den Spielweg und über die Randenstrasse. Die 
Rampe zur Einstellhalle führt zur Anlieferungsbucht der Lagerräu-
me im Untergeschoss 1 und zur Einstellhalle mit 135 Parkplätzen 
im Untergeschoss 2. 

Velofahrende und Fussgänger werden von dem mit Bäumen be-
stellten Vorplatz empfangen. Die geforderten Veloabstellplätze 
finden unter dem Baumdach problemlos Platz. Ein wohlproportio-
niertes Vordach markiert den Eingang zum Neubau und ist auch 
Ausgangspunkt für den grosszügigen Portikus. Diese verbindet 
den Vorplatz mit dem Badepark und wirkt zudem als eigenständi-
ger Schwellenraum zwischen Eisfeld und Bad. Für Personal und 
Drittmieter wird ein getrennter Zugang beibehalten und hindernis-
frei ausgebildet. Die Anlieferung der Eishalle und Erschliessung 
des Überlaufparkplatzes wird neu über eine flachere Rampe vor-
gesehen, welche für LKW und PW gut befahrbar ist. 

NEUBAU HALLENBAD KSS - BEREINIGUNGSSTUFE AQUA
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02 | Dachaufbau OG 2

Extensive Begrünung                      (min.) 100 mm

Wasserabdichtung      10 mm

Wärmedämmung              260 - 350 mm

HBV-Decke:

Überbeton   120 mm

Brettstapeldecke mit Schallschutz

zwischen Stahl-Beton-Verbundträgern 234 mm

Total               724 - 814 mm

03 | Bodenaufbau OG 1

Hartbeton geschliffen imprägniert    20 mm

Unterlagsboden mit Bodenheizung  80 mm

Trittschalldämmung     20 mm

Wärmedämmung     20 mm

HBV-Decke:

Überbeton   120 mm

Brettstapeldecke mit Schallschutz

zwischen Stahl-Beton-Verbundträgern 234 mm

Total   494 mm

04 | Bodenaufbau EG

Hartbeton geschliffen imprägniert 20 mm

Unterlagsboden mit Bodenheizung 80 mm

Trittschalldämmung    20 mm

Wärmedämmung    20 mm

Stahlbetondecke                      320 mm

Total                       460 mm

08 | Wandaufbau Sockel

Ortbeton  200 mm

Dämmung  200 mm

Wasserabdichtung 

Ortbeton  300 mm

Fenster:

Holzmetallfesnter 3-fach verglast

Innen Lärchenholz natur

Textiler Sonnenschutz

Total  700 mm

05 | Bodenaufbau UG 1

Zementüberzug imprägniert 20 mm

Stahlbetondecke                      320 mm

Dämmung                       150 mm 

Total                      490 mm

06 | Bodenaufbau UG 2

Zementüberzug imprägniert 20 mm

Stahlbetonbodenplatte                      320 mm

Magerbeton   50 mm 

Total                       390 mm

10

03

04

05

06

01

02

01 | Dachaufbau Badehalle

PV mit Unterkonstruktion  180 mm

Unterdachfolie      10 mm

Wärmedämmung  180 mm

Dachelement:

OSB-Platte       18 mm

Holzhohlkasten-Element  220 mm

Gelochte Holzwerkstoffplatte

mit Akustikdämmung     85 mm

Total   693 mm

Zuluft Abluft

PV Element

EG Neubau

±0.00

460.60 m ü.M.

-4.26 m

-7.20 m

+3.94 m

+7.70m

+11.33m

Var.

Biodiversitätsdach

UG 1

UG 2

EG

OG 1

07 | Fassadenaufbau

Vordächer/Lisenen:

Brettperrrholzplatten 150-200 mm

Blechabdeckung Chromstahl verzinnt

Lärchenlisenen verleimt

naturbelassen 80 � 240 mm

Holzbekleidung, Lärche    20 mm

Hinterlüftungsebene    50 mm

Vorfabriziertes Holzelement:

Windpapier

Holzwekrstoffplatte    15 mm

Ständerkonstruktion ausgedämmt       300 mm

Holzwerkstoffplatte    15 mm

Dampfbremse

Installationsschicht ausgedämmt 30 mm

Holzbekleidung, Lärche    20 mm

Holzstütze verleimt

Fenster:

Holzmetallfesnter 3-fach verglast

Innen Lärchenholz natur

Textiler Sonnenschutz

Total Aussenwand  450 mm

Abluft

Zuluft

Zuluft

Abluft

Zuluft

09 | Wandaufbau Badehalle

Innenwand:

Lärchenschallung 15 mm

Holzständer Dämmung 90 mm 

Lärchenschallung 15 mm

Fenster:

Lärchenfesnter mit Holzzargenrahmen

2-fach isolerverglasung

Total                     120 mm

10 | Oblicht Badehalle

Fenster:

Holzmetallfesnter 3-fach verglast

Innen Lärchenholz natur

Textiler Sonnenschutz

08

09

07
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09 | Oblicht Badehallle
Fenster:
Holzmetallfenster 3-fach verglast
Innen Lärchenhlz natur
Textiler Sonnenschutz

02 | Wandaufbau Sockel
Ortbeton Sichtqualität
Dämmung
Wasserabdichtung
Ortbeton

Fenster:
Holzmetallfenster 3-fach 
verglast
Innen Lärchenhlz natur
Textiler Sonnenschutz

Total

200 mm
200 mm

300 mm

700 mm

08 | Wandaufbau Badehallle
Innenwand:
Lärchenschallung
Schiftung
Holzelement gedämmt
Schiftung 
Lärchenschallung

Fenster:
Lärchenfenster mit 
Zargenrahmen
2-fach isolierverglasung

Total

20 mm
20 mm
90 mm
20 mm
20 mm

170 mm

04 | Bodenaufbau OG 1
Hartbeton geschliffen
imprägniert
Unterlagsboden mit
Bodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung

HBV-Decke:
Überbeton
Brettstapeldecke mit 
Schallschutz
zwischen Stahl-Beton-
Verbundträgern

Total

20 mm

80 mm

20 mm
20 mm

120 mm
234 mm

494 mm

05 | Bodenaufbau EG
Hartbeton geschliffen
imprägniert
Unterlagsboden mit
Bodenheizung
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Stahlbetondecke

Total

20 mm

80 mm

20 mm
20 mm

320 mm

460 mm

06 | Bodenaufbau UG 1
Zementüberzug imprägniert
Stahlbetondecke
Dämmung

Total

20 mm
320 mm
150 mm

490 mm

07 | Bodenaufbau UG 2
Zementüberzug imprägniert
Stahlbetonbodenplatte
Magerbeton

Total

20 mm
320 mm

50 mm

390 mm

03 | Dachaufbau OG 1
Extensive Dachbegrünung        
Wasserabdichtung
Wärmedämmung

HBV-Decke:
Überbeton
Brettstapeldecke 
mit Schallschutz
zwischen Stahl-Beton-
Verbundträgern

Total

min. 100 mm
10 mm

260/350 mm

120 mm
243 mm

724/814 mm

10 | Dachaufbau Badehalle
PV mit Unterkonstruktion
Unterdachfolie
Wärmedämmung

Dachelement:
OSB-Platte
Holzhohlkasten-Element 
gedämmt 

Akustikdämmung
Schiftung
Gelochte Holzwerkstoffplatte

Total

180 mm
10 mm

180 mm

18 mm
220 mm

50 mm 
30 mm
20 mm

708 mm

01 | Fassadenaufbau
Vordächer/Lisenen:
Brettsperrholzplatten 150-200 mm
Blechabdeckung Uginox Patina
Lärchenlisenen verleimt
naturbelassen 80 x 240 mm

Holzbekleidung, Lärche
Hinterlüftungsebene

Vorfabriziertes Holzelement:
Windpapier
Holzwerkstoffplatte
Ständerkonstruktion ausgedämmt
Holzwerkstoffplatte
Dampfbremse

Installationsschicht ausgedämmt
Holzbekleidung, Lärche
Holzstütze verleimt 

Fenster:
Holzmetallfenster 3-fach verglast
Innen Lärchenhlz natur
Textiler Sonnenschutz

Total Aussenwand

20 mm
50 mm

15 mm
300 mm

15 mm

30 mm
20 mm

450 mm
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SIA-Effizienzpfad gemäss Merkblatt 2040 
Richtlinie Energie und Bauökologie der Stadt Schaffhausen 
vom 12.Mai 2020 
Standard Minergie P Eco oder Minergie A Eco
Erfüllung SNBS Kriterien von Gesellschaft, Wirtschaft und 
Umwelt.

Hohe Ausnutzung der Parzelle
Schonender Umgang mit Landfläche
Gute städtebauliche Einbettung
Kompakte Volumetrie 
Identitätsstiftende Freiräume
Komfortable Behaglichkeit durch angemessene Technik und 
warme Atmosphäre
Attraktive informelle Begegnungszonen: Piazza, Loggia, 
Aussenterrasse Wellness, interne Erschliessungen
Gedeckte und offene Veloabstellplätze
Elektroladestationen in Tiefgarage
Hindernisfreies Gebäude

Hohe Kompaktheit 
Identischer Fussabdruck über alle Geschosse
Lebenszykluskosten einbezogen durch flexible 
Raumstrukturen
Lastabtragung direkt und einfach, Fundamententlastung 
durch Leichtbau
Hybrides Tragwerk: Reduzierte Grauenergie dank 
Recyclingbeton (UG) und Holzhybridkonstruktion (OG’s)
Hallendach nur Eigen- und Schnelllasten 
Vorfabrizierte Elementkonstruktionen (Bauzeitverkürzung)
Kreislaufwirtschaft: Weiterverwendung Tragstruktur/
Fassadenelemente
Systemtrennung reduziert Unterhaltskosten 
Vordächer und Fassadenfilter als langfristiger Wetter- und 
Sonnenschutz
Dezentrale Technikzentralen pro Bereich 
Dachneigung ermöglicht natürliche Entwässerung und 
durchgängig gleiche Dämmstärken

Holz reduziert Grauenergie und bindet CO2 
Gute Tageslichtversorgung durch Bandfenster 
(Gebäudeflügel) und Seitenoberlicht (Badehalle)
Beheizung durch Abwärmenutzung mit Wärmepumpen und 
Fernwärme 
Elektroenergie mit PV deckt grossen Anteil an Eigenbedarf
Schlanke Technik, intelligente Lösungen, Reduktion auf das 
Notwendige
Systemtrennung, gute Zugänglichkeit, kurze 
Erschliessungswege
Baulicher Sonnenschutz (Vordächer/Filter) reduziert g-Wert 
der Gläser
Gute Tageslichtversorgung reduziert den Kunstlichtbedarf 
Fensterflügel in Oberlicht ermöglichen gute Nachauskühlung 
der Badehalle  
Natürliche Retention dank extensivbegrünter Dächer, evtl. 
Regenwassernutzung
Differenzierte Bepflanzungen fördern die Biodiversität
Dichte Bepflanzungen erzeugen Hitzeminderung 
Natürliche unbehandelte Holzoberflächen aussen (Lärche)
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